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Rundfdhen. 


A Berlin, 19. Auguſt. Se. königl. Hoheit der Prinz 
bett werden in Folge einer Einladung Ihrer Majeftät der 
Jil Lin Victoria einen längeren Aufenthalt in England nehmen, 
Hoͤchſtdieſelben beim Beginn der Reiſe beabſichtigten. 
N Berlin, 20. Auguſt. Die Mittheilungen, welche 
ird John Ruſſel über den Stand der orientaliſchen Frage neuer 
"98 im Unterhauſe gemacht bat, find geeignet, auch die letzten 
Mm orgniſſe zu zerſtreuen, welche bisher der Erwartung einer 
dien Löſung noch entgegenftanden. Der, von dem Wiener 
10 iplomaten. Congreſſe ausgehende Vermittelungsvorſchlag bedurfte, 
gachdem er von den vier weſtlichen Mächten genehmigt war, 
eie Juſtimmung ſowohl des ruſſiſchen als des türkiſchen Kabinets, 
be er als eine Bürgſchaft für die Erhaltung des Friedens an« 
geſehen werden konnte. Nun war die Annahme des Wiener 
Lntwurfes durch den Kaiſer von Rußland bereits bekannt, und 
Yo bleibt nur noch die Rückaͤußerung der Pforte zu erwarten, 
* gleich deren Zuſtimmung zu den Vorſchlägen ihrer Bundesge⸗ 
13 en kaum in Zweifel zu ziehen war. Nach den Angaben des 
ſualſchen Miniſters iſt dieſe Zuſtimmung bereits thatſächlich er. 
N und biermit darf der urfprüngliche ruſſiſch-türkiſche Zwiſt 
di ausgeglichen betrachtet werden. Allerdings bleibt nun noch 
ul praktiſch ungleich wichtigere Frage wegen Räumung der Do⸗ 
zaufürſtenthümer, und es beſtätigt ſich, daß über dieſen Punkt 
RN em Wiener Entwurfe nichts feſtgeſtellt worden iſt, weil die 
barddälſche Diplomatie ſehr richtig anerkennt, daß eine darauf 
Duͤgliche Bedingung von Seiten Rußlands als eine beleidigende 
5 tohung und nach den wiederholten Verwahrungen des ruſſiſchen 
wabinets gegen die Abſicht einer Gebietsvergrößerung als ein 
verletzenderes Mißtrauen empfunden werden möchte. Indeß 
boat zu erwarten, daß eine fo ernſte Frage den Gegenſtand be» 
ſanderer, doch gleichzeitiger Verhandlungen bilden würde. Auch 
dieſer Beziehung ſcheint nun nach der Erklärung des edeln 
us, ein Ergebniß erzielt worden zu ſein, da er verſichert, 
aß die Zurückberufung der ruſſiſchen Truppen aus dem türki⸗ 
Fol Gebiet von Petersburg aus bereits befoblen ſei. — In 
Bolge der Aufhebung der Gemeindeordnung vom 11. Mai ſind 
früheren Beflimmungen über die Beſetzung der Landraths. 
döner wieder in Kraft getreten. Bis zum Jahre 1848 hatten 
fun die Rittergutsbeſitzer des Kreiſes oder die Kreisſtände 
Be. das Recht, der Regierung J Kandidaten für das Landraths⸗ 
lch vorzuſchlagen, unter denen der König die geeignetſte Perföns 
100 zum Landrath ernannte. Die Verfaſſung und die Ge⸗ 
zi udeordnung vom 11. Mai legt aber das Ernennungsrecht ein. 
‚ob 10 die Hände der Regierung und es entſtand daher die Frage 
al CH dieſe Umänderung das Wohl der ländlichen Kreiſe mehr, 
urch das früher beſtandene Präfentationsrecht, gefördert werde. 
Bü dinblie auf das Recht der Stadtverordneten, welche den 
die Nermeiſter ſelbſiſtändig wählen und deſſen Bestätigung durch 
den Wierung entgegenſehen, war kein Grund vorhanden, warum 
Werden krctern des Kreiſes das alte Präſentationsrecht entzogen 
itter ſollte, denn der Umftand, daß in einzelnen Kreiſen den 
Anlam gutsbeſitern allein dieſes Recht zuſtand, konnte feine Ver⸗ 
recht 119 bieten, es überhaupt aufzuheben, vielmehr nur das Wahl- 
und Weosineitern. Bei der Neorganifation der beſtehenden Kreis⸗ 
wickelung adial⸗Stände wird dieſer Punkt eine gründliche Ent- 
s 5 finden, Sehen wir aber von der Rechtsfrage ab, fo 
gas wiederhergeſtellte Wahlmodus offenbar eine größere 
für die Ernennung eines Mannes, der mit den In⸗ 
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tereſſen und den Verhältniſſen des Kreiſes vertraut iſt, ſie trägt 
in ſich die Bürgſchaft einer größeren Selbſtſtändigkeit des Er⸗ 
wählten feiner Behörde gegenüber und verleiht feinen Vorſchlä— 
gen ein größeres Gewicht als dem Antrage eines Beamten, der, 
im ländlichen Kreiſe nicht angeſeſſen, den Landrathspoſten nur 
als eine Uebergangsſtufe zu einem höheren Poſten betrachtet. — 
Die Tarifverhandlungen haben bereits in voriger Woche ihren 
Anfang genommen. Beim Beginn derſelben gab der k. würtem- 
bergiſche Bevollmächtigte die Erklaͤrung ab, daß er in Betreff der 
von der k. Preußiſchen Regierung geſtellten Vorſchläge auf Abe 
änderung von Tarifbeſtimmungen nicht inſtruirt ſei, aber den 
Verhandlungen beiwohnen werde, wenn ihm geſtattet ſei, nach 
Eingang ſeiner Inſtructionen ſeine Entſcheidung abzugeben. — 
Die Zollkonferenz nimmt nicht die vorgeſchlagenen Abänderungen 
zum Tarif in alphabetiſcher Ordnung, fordern nach der Reihen- 
folge der Poſitionen im Tarif, zu denen fie gehören, in Bera- 
thung — Den Mittheilungen gegenüber, die neuerdings unſerer 
Notiz entgegentraten und welche dahin gehen, daß die Verhand- 
lungen über das Regulativ für die freien Niederlagen ausgeſetzt 
ſeien, weil die Bevollmächtigten die erforderlichen Inftruftionen für 
dieſen Gegenſtand fehlten, können wir bei unſerer früheren Er- 
klärung verharren, daß die Verhandlungen nicht zu Ende geführt 
worden find, weil damit in Verbindung ſtehende Gegenſtände 
gleich zeitig berathen werden ſollen. 

Berlin, 22. Auguſt. Einige franzöſiſche Blätter 
bemühen ſich, die orientaliſche Frage, deren Löſung jetzt ziemlich 
allgemein als nahe bevorſtehend betrachtet wird, mit einer neuen 
Verwickelung auszuſtatten, welche angeblich von Oeſterreich here 
beigeführt werden fol. Es wird nämlich behauptet, der öfter 
reichiſche Konful in Belgrad habe dem Fürſten von Serbien mit— 
getheilt, ſeine Regierung habe die Abſicht, zur Verhinderung von 
Unruhen, das Fürſtenthum militairiſch zu beſetzen, und auf die 
Verſicherung des Fürſten, daß er über die nöthigen Kräfte ver— 
füge, um jeder Störung der öffentlichen Ruhe erfolgreich entge 
gen zu treten, ſei die Drohung erfolgt, Oeſterreich werde vorkom⸗ 
menden Falls nach eigenem Ermeſſen verfahren. Obgleich das 
Journal de Conſtantinople durch ſeine Mittheilungen dieſen Berichten 
einige Nahrung giebt, fo iſt doch mit ziemlicher Gewißheit an- 
zunehmen, daß ſie entweder völlig unrichtig oder durch ein Miß⸗ 
verſtändniß veranlaßt worden ſind. Es iſt wahrlich ſchwer zu 
glauben, daß Oeſterreich einen gewaltſamen Einmarſch auf das 


türkiſche Gebiet in einem Momente beabſichtigt, wo es, im Auf 


trage der europäiſchen Diplomatie die Vermittelung des ruſſiſch ⸗ 
türkiſchen Streites übernommen hat, um die Räumung der Do- 
naufürſtenthümer von der ruſſiſchen Beſetzung zu erwirken. Wenn 
ſchon das Verfahren Rußlands, das den Vertrag von Balta⸗ 
Liman zwar nicht als Rechtfertigung, doch als Vorwand anfün- 
ren konnte, von der öffentlichen Meinung Europa's als ein Frie⸗ 
densbruch bezeichnet worden iſt, ſo würde ein ähnlicher Schritt 
von Seiten Oeſterreichs offenbar noch allgemeineren und that 
ſächlicheren Widerſtand bervorrufen. Es ſcheint, daß die ange- 
führten Gerüchte durch die Anſammlung öſterreichiſcher. Truppen 
an den Grenzen des türfifchen Gebiets veranlaßt worden, doch 
darf man vorausſehen, daß dieſe Rüſtungen für Eventualitäten 
berechnet waren, welche bei dem jetzigen Stand der orientaliſchen 
Angelegenheiten in das Reich der Unwahrſcheinlichkeit zu ver- 
weiſen ſind. 

— In der umgegend von Berlin macht man jetzt haufig die Wabr⸗ 
nehmung, daß ausrangirte Eifenbahn = Perfonenwagen zu Wirthſchafte⸗ 


J zwecken benutzt werden. Namentlich ſieht man ſolche häufig bei Wind⸗ 
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muͤhlen aufgeſtellt, wo fie zu Korn- und Mehlbehaͤltern dienen, wozu 
ſie gewiß ganz geeignet ſind. Man iſt jedoch noch weiter gegangen, 
indem man ſie zu menſchlichen Wohnungen benutzt hat. An der Mor⸗ 
genſeite des Anhaltiſchen Eiſenbahnhofes, auf der Stelle, wo der ehe⸗ 
malige Landwehrgraben fein Bett hatte, befindet ſich bereits eine foͤrm⸗ 
liche Kolonie von ſolchen Wohnungen, deren Inhaber ſich zur Zeit 
ganz behaglich zu fühlen ſcheinen. Ob ſie auch den Winter darin zu⸗ 
zubringen gedenken, iſt uns nicht bekannt. Fuͤr eine Sommerwohnung 
iſt ſolch' ein auf einige Steine oder Klöge geſtellter Eiſenbahnwagen 
ſicherlich das am ſchnellſten und gewiß auch am wohlfeilſten herzuſtel⸗ 
lende Haus, das es geben kann. 

Stralſund, 17. Auguſt. Am geſtrigen Tage machte 
Se. Majeſtät der König eine Rundfahrt um die Inſel Rügen. 
Ungefähr um bald 2 Uhr Mittags paſſirte das Schiff die Stral- 
ſunder Rhede. Die von den Thürmen wallenden Fahnen und 
Kanonenſalven begrüßten Se. Maj. Etwa um 5 Uhr wird 
Se. Maj. Putbus wieder erreicht haben. 

Putbus, 18. Auguſt. Geſtern fand im fürſtlichen Schloſſe 
großes Diner zu Ehren Sr. Majeftät ftatt. Die gefammte Ber 
gleitung des Königs, namentlich auch Herr v. Manteuffel, v. 
Bodelſchwingh und v. Uſedom wohnten demſelben bei. Der 
Fürſt von Putbus war leidlich wohlauf und wurde, wie immer, 
durch die zarteſten Aufmerkſamkeiten ſeines königlichen Gaſtes 
erfreut. Abends empfing der König eine Deputation aus Anclam 
und nahm mit ſeiner Begleitung hierauf in ſeiner Reſidenz den 
Thee ein. 

Greifswald, 19. Auguſt. Heute Morgen 9 Uhr 
landete Se. Majeſtät der König in Wieck bei Greifswald und 
wurde begrüßt von einer Deputation der Stadt. Zunächſt nah⸗ 
men Allerhöchſtdieſelben unter Bezeugung voller Zufriedenheit 
dem auf der Eldenaer Feldmark aufgeſtellten 2ten Jäger Ba ⸗ 
taillon die Parade ab. Von dort aus begann ein wahrer 
Triumphzug zur Stadt hinein. 

Auf der Hamburger Nacht⸗ und A machte in diefen 
Tagen ein Mann die Anzeige, es ſei ein „höchft zudringlicher“ Mann 
in ſeine Wohnung gedrungen, der ſogar Anſtalten treffe, „von ſeinem 
Eigenthume einige Sachen mitzunehmen.“ Die Wachtmannſchaft, in 
der Erwartung, einen beſonders frechen Räuber zu finden, eilte nach 
der Wohnung des Denuncianten und fand — den mit der Pfaͤndung 
beauftragten Beamten, den ſich der Verſchuldete auf dieſe wahrhaft 
humoriſtiſche Weiſe hatte vom Halſe ſchaffen wollen. 

Wien, 20. Auguſt. (Tel. Dep.) Hier eingetroffenen 
Nachrichten aus Bukareſt vom 17. zufolge ſollte daſelbſt aus 
Konſtantinopel die Kunde eingetroffen ſein, der Divan habe in 

einer am 13. Auguſt abgehaltenen Sitzung einſtimmig beſchloſſen, 
dem Sultan die Annahme der Wiener Vorſchläge anzurathen. 

Paris, 20. Auguſt. (Tel. Dep.) Man behauptet als 
gewiß, daß die Regierung Depeſchen erhalten hat, welche die 
Annahme des Wiener Vergleichsvorſchlages von Seiten des 
Sultans anzeigen. Der Sultan würde nach Räumung der 
Donaufürſtenthümer einen außerordentlichen Geſandten nach 
Petersburg ſenden und der „Moniteur“ dies morgen publiciren. 
Da Perſigny die Agiotage hindern will, ſo bat er eine ſtrenge 
Ueberwachung der telegraphiſchen Depeſchen in den Journalen 


teſten mannigfachſten Wechſel reihen ſich die heterogenſte 
intereffanteften Leiſtungen aneinander, fo daß, trotz der ener 4 
Fülle künſtleriſchen Materials, das in den Renz'ſchen Bor” 
lungen enthalten, doch niemals eine eigentliche Ermüdung 
den Zuſchauenden eintreten kann. Renz verſteht es meiſterlich 
ein Repertoir zu machen. Forcetouren der Reiter ſtehen de 
grazieuſen Pas ebenſo grazieuſer Damen gegenüber, jongleic 
Leiſtungen den Nationale und Charactertänzen Parterre und 9 
dem Sattel, humoriſtiſche Genrebilder der Einzelnen den aus 
laſſenſten Faſtnachtsſchwäͤnken der Clowns unter ſich oder! 
Verbindung mit anderen Mitgliedern, kurz die einfachſten Stent 
den glänzendſten Enſembleſtücken, in der Compoſition welch 
letzterer Renz bekanntlich das unerſchöpflichſte, erſindungs eich 
Genie iſt. Das Repertoir, das er ſelbſt zuſammengeſtellt, wit 
auch von ihm ſelbſt geleitet. Führt Renz nicht ſelbſt die Peitſche 
was ſehr häufig, namentlich bei den Damen, das denſelben Ü 
deſto größeres Gefühl der Sicherheit geben ſoll, geſchieht, es 
verfolgt er doch mit der geſpannteſten Aufmerkſamkeit die & 
ſtungen jedes Einzelnen. Freilich iſt es ihm auch nur ſo mög 
lich, zugleich ein fo ausgezeichneter Regiſſeur feiner Arena 10 
ſein, die Exekutirenden hie und dort auf Fehler aufmerkſam 3 
machen und auf den zahlreichen, gründlichen Proben, die 9 
ſtets perſönlich abhält, darauf zu halten, daß etwaige Ecken 10 
den Darſtellungen abgeſchliffen werden. Die endlofen Gelege 
heiten zu Vergleichungen aller Art haben Renz auch nach ub 
nach den außerordentlichen Geſchmack gegeben, der ſich in alla 
ſeinen Vorſtellungen, namentlich in ihrer Zuſammenſtellung, 0 
kundet. Da iſt, trotzdem die rohe phyſiſche, freilich durch Grafit 
Anmuth, Gewandheit und Sicherheit gezähmte, Kraft eine 
deutende Rolle bei denſelben ſpielt, nirgend etwas das Aust 
reſp. das Schönheits- oder Zartgefühl Verletzendes, nirgeld 
etwas Schwerfälliges, ſich Wiederholendes, wahrzunehmen. Til 
dieſer indirekten Thätigkeit, die an ſich ſchon erſchöpfend gen 
nimmt ſich Renz immer noch Zeit genug, in jeder Vorſtellulß 
mindeſtens zwei Nummern ſelbſt exekutirend zu vertreten. 
Ausnahme ſeiner weltberühmten Leiſtungen als ungariſcher A 
und als römiſcher Triumphator pflegt Renz als eigentlich! 
Kunſtreiter nicht mehr aufzutreten, vielmehr hat er feinen gange 
unerſchöpflichen Fleiß auf die Dreſſur feiner kleinen Armee“ 
koſtbaren Pferden aller Racen verwendet, oder beſſer, verwende 
ihn noch. Daß ein ſolches Rieſenwerk, das vorzugsweiſe di 
Geduld auf eine harte Probe ſtellt, feine ganze Zeit in An 
ſpruch nimmt, iſt leicht erklärlich. Vom frühen Morgen bi 
zur Mittagsſtunde ift Renz in dem Manege zu finden, raſtl 
thätig und ſo wieder zur Thätigkeit anſpornend. Selten verge 
ein Tag, an welchem er nicht feinen ſämmtlich en Schul 
pferden ihre Lektionen abgenommen, ſeine jungen Anfänger un 
ihnen nicht ſcharf unterrichtet hätte. Dieſe gummiartige Strebfa 
keit, die ohne ſeine rieſige Körperconſtitution nicht denkbar wä 
hat Renz auch freilich dahin gebracht, daß er mit Stolz oo 
| ih ſagen kann: „Ich ftehe in meinem Fache unerreicht dal 


angekündigt. — Die Schwangerſchaft der Kaiſerin wird nächſtens | wozu er freilich zu beſcheiden iſt, dem aber Niemand widerſp 


bekannt gemacht werden. 

London, 20. Auguſt. (Tel. Dep.) In der Rede der 
Königin, mit welcher heute das Parlament vertagt wurde, beißt 
es unter Anderem: Mit großer Theilnahme und Beſorgniß hat 
Ihre Majeſtät die ernſtlichen Mißverſtändniſſe wahrgenommen, 
welche zwiſchen Rußland und der Türkei neuerlich entſtanden 
find, Der Kaiſer der Franzoſen habe mit Ihrer Majeftät in 
dem ernſtlichen Bemühen zuſammengewirkt, die Differenzen aus⸗ 
zugleichen, deren Fortdauer Europa in einen Krieg verwickeln 
könnte. In Uebereinſtimmung mit ihren Verbündeten handelnd 
und im Vertrauen auf die Bemühungen der zu Wien ſtattfin— 
denden Konferenz, glaubt Ihre Majeſtät guten Grund zu der 
Hoffnung zu haben, daß ein ehrenvolles Arrangement bald zu 
Stande kommen werde. 


— — — 


Eruſt Renz und fein Circus. 
(Fortſetzung.) 
II. 

Renz als Künſtler, reſp. als Leiter der Vorſtel⸗ 
lungen, iſt ein Anderer, wie wir ihn oben als Geſchäfts. 
leiter zu characteriſiren verſucht haben. Dieſer waltet, dem 
Auge des Publikums faſt unſichtbar, jener tritt durchaus indi⸗ 
viduell auf. Betrachten wir den Verlauf irgend einer belie— 
bigen Vorſtellung. Sie rollt ſich ab, einem trefflich gearbeiteten 
Uhrwerke vergleichbar, das zu feiner Thaͤtigkeit nur der aufzie⸗ 
henden Hand bedarf. Da iſt nirgend eine Stockung; im bun- 


chen wird. Fortſetzung folgt.) 


Eokales und Provinzielles. 

Danzig, 23. Auguſt. Heute Nachmittag erhielt das ſiebel 
zehnte Schiff der Rhederei des Herrn Kommerzienraths Gee 
Lind in der Waſſertaufe den Namen „Friedrich der Groß 
es iſt zur Zeit das größte zur Danziger Rhederei gehöre 
Schiff und enthält ca. 460 Normal + Laſten. Bei der kl 
lichen Anweſenheit Sr. Majeſtät des Königs hat der 
Rheder die Genehmigung zu obigem Schiffsnamen eingehen 
Vor einigen Wochen lief für dieſelbe Rhederei ein Dem 
„Die Braut“ in Memel vom Stapel. Auf der Werfte , 
Herrn Schiffsbaumeiſters Klawitter, welcher der Erbaut 
„Friedrichs des Großen“ iſt, iſt ſchon wieder der Kiel zu d fi 
neuen Schiffen gelegt, von denen das eine der Rhederei de 
Herrn Conſul Focking, das andere zu der des P 
C. H. Bulcke gebört. 


(Familien-⸗Nachrichten aus unſerer Stadt, pro il 
und der nächſten Nachbarſchaft de.): oft 

Verlobt: Fräul. Clara Amort mit Hrn. Georg Weber hierſayfß 
Fraͤul. Valesca Heyn mit Hrn. Pr.⸗Lieut. J. von Sommerfeld ierſc . 
Fräul. Eugenie Grundies mit dem Lehrer Hrn, W. Stach zu 12 
Fraͤul. Fanny Bruͤhl mit dem Kfm. Hrn. Leopold Sachs zu Brom ade. 
Fraͤul. Marie Fröfe mit Hrn. Cornelius Froͤſe zu Ob.⸗Krebsn tore 
Fraͤul. Auguſte v. Michaelis zu Fürftenwalde mit dem Gutste 60 
Hrn. Rudolph v. Ziegler und Klipphauſen a. Johannisthal Fit 
aus ae Blindow hierſelbſt mit dem Gutsbefiger Hrn. v. 
auf Kamin, 
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dorf, Lerehelicht: 


r Fraͤul. Louiſe Pychlau mit Hrn. Hermann Herren- 


zu Königsberg. 
G. Kescher en: a. Ein Sohn: Hrn. Radewald zu Prauſt. Hrn. K. 
Müller ner hierſelbſt. Hrn. Sergeant Marherr hierſelbſt. Hrn. H. 
v. uſcdobterſeleft Hrn. Guſtav Wernick hierſelbſt. Hrn. Hauptmann 
Hrn We hierſelbſt. Hrn. k. Baumeiſter Corlin hierſelbſt (todt geboren). 
urg. brdermann⸗Corzeiten zu Königsberg, Hrn. Grunau zu Marien⸗ 
Schon, b. Eine Tochter: Hrn. J. Goldſchmidt hierſelbſt. Hrn. 
ehrer 
hierſelb F. A. Engel hierſelbſt. Hrn. Goldarbeiter J. D. Zacharias 
aul dle, Hrn. Stadt u. Kreisgerichts-Math C: M. Wolf bende. 
berg hierſe im 1, Inf.⸗Reg. v. Katzeler hierſelbſt. Hrn. M. Furſten⸗ 
xy rel, Hrn. Oberlehrer A. G. Lundehn zu Stolp. Hrn. 
Ge zu Königsberg. Hrn. Prof. Dr. Möller zu Koͤnigsberg. 
Frau Morden Hrn H. Staberow hierſelbſt Töchterchen Pauline. 
der M oe Eliſabeth Meyer, geb. Stemcke, hierſelbſt. Hr. Candidat 
Irn. € icin Theodor Schultze hierſelbſt. Hr. Peter Bröfe hierſelbſt. 
Wolff „ J. Lierau hierfelbft Sohn Hugo. Hr. Makler Joh. Heinrich 
Koutk zu Königsberg. Frau Wilhelmine Hancke, geb. Schröter, zu 
rn 1 bei Stuhm. Frau Emilie Claaſſen zu Liebſtadt Tochter Emilie. 
A. Br duard Ehlert zu Roͤſſel Sohn Eugen und Tochter Clara. Hrn. 
Lan erandenburg zu Neuwaldau Söhnchen Albert. Hr. Carl Leopold 
Kön Mann zu Königsberg. Frau Sttilie Kolleng, geb. Böhm, zu 
r . Frau Wilhelmine Haack, geb. Huͤbner, zu Koͤnigsberg. 
zu 8 reisrichter Carl Falk zu Johannisburg. Igfr. Caroline Clooß 
oͤnigsberg. f 
Marienburg, 21. Aug. Bekanntlich nahm Se. Majeſtät 
Bra ig bei feiner neulichen Anweſenheit hier auch unſern Nogat⸗ 
es lieenbau in Augenſchein und ſoll ſich dahin erklaͤrt haben, daß er 
pfelleder geſehen, wenn dieſe Eiſenbahnbruͤcke, ſtatt nur von 2 Waſſer⸗ 
en, von deren 3 getragen würde. Uebrigens betreibt man den 
gange je mehr er dem ſtoͤrenden Winter und ſeinem gefährlichen Eis⸗ 
Arten entgegengeht, mit um ſo mehr Energie und Schnelligkeit. Die 
Sturtskräfte find weſentlich vermehrt und die Arbeitszeit um eine 
Leder Morgens früher und Abends fpäter verlängert worden. Der 
Oyleitige Endpfeiler iſt bis zur Höhe von 27 — 33 Fuß über 
aufgeführt und bleibt vorläufig jo ſtehen, da in 
28 Fuß das Verbindungsgewölbe des Endpfeilers 
Raten Uferpfeiler beginnt, und um dieſes beginnen zu koͤnnen „ muß 
lich der Uferpfeiler eine gleiche Höhe erreicht haben. Die Bruͤcken⸗ 
einn ſelbſt kommt in der Höhe von 41“ Pegel zu liegen. — Seit 
des en Tagen hat das Ausſchoͤpfen des Waſſers aus der Baugrube 
nahe echtſeitigen Uferpfeilers begonnen und iſt die Baugrube auch bei⸗ 
beg trocken gelegt, To daß in künftiger Woche die Maurerarbeiten 
wahrer ſollen. Es waͤre jedoch moͤglich, daß dieſes Unternehmen im 
pbiſchn Sinne wieder zu Waſſer werden kann, da eben eine telegra⸗ 
Ho che Depeſche aus Polen die Nachricht brachte, daß wieder ziemliches 
chwaſſer im Anzuge iſt. Die Beton⸗ Fangedaͤmme, welche auf 
ar etwas bedeutende Waſſerhöhe nicht berechnet find, konnten alsdann 
geſe zu leicht überfluthet und die Baugrube von Neuem unter Waſſer 
abe werben. Diefer Pfeiler fol, wenn die Clemente er nicht gate 
auf rs wollen, in dieſem Jahre noch bis zu einer waſſerfreien Höhe 
bald führt werden. Am linken Nogatufer hat der Endpfeiler 
rud mit dem am rechten ufer gleiche Höhe erreicht. — Die Fundi⸗ 
daͤmd des dortigen Uferpfeilers mit Beton iſt vollendet, die Fange⸗ 
werf e gleichfalls fertig, fo daß bei günftigem Wafferftande das Mauer⸗ 
konnt Nechzeitig mit dem rechtſeitigen Uferpfeiler aufgefuͤhrt werden 
die erf In dieſem Jahre wird daraus aber noch nichts werden, da 
eingelſerderlichen Hauſteine jetzt erſt zum rechtſeitigen Pfeiler nothdürftig 
Vegi lefert find, zu dem linkſeitigen aber noch fo viele fehlen, daß das 
ieh Men des Mauerwerkes zu demſelben wegen Mangel an Hauſteinen 
Bern eingeſtellt werden mußte. Es läßt ſich hiernach ſchon mit 
und Mmtheit erſehen, daß die Aufführung des linkfeitigen Uferpfeilers 
des Mittelpfellers dem kuͤnftigen Jahre vorbehalten bleibt. 
traf Elbing, 21. Aug. Mit großer Umſicht und That⸗ 
dem fährt die Königl. Regierung in ihrem Werke fort, die 
tel okratiſche Herrſchaft in Elbing zu ſtürzen. Ein Hauptmit⸗ 
mach e Bürgerſchaft den demokratiſchen Tendenzen geneigt zu 
gen en, war und iſt die Verlockung zu maßloſen Vergnügun⸗ 
t die Leitung derſelben von Demokraten. Die Königl. 
auf dung hat dies erkannt und richtet jetzt auch ihr Augenmerk 
eln ee Art von Geſellſchaften, wie es ihre jüngſten Maßre- 
durch beweiſen. Ferner aber find es die Schulen, welche beinahe 
der gängig von Demokraten geleitet, die frühere Loyalität in 
einim ürgerſchaft erſticken und der Jugend Lehren und Ideen 
ußer en, die für die Folge höchft verderblich fein können. — 
gung ai Abtreten des Hrn. Philipps, deſſen Penſionsbewilli. 
Zurück; große Entrüſtung hervorrief, iſt bis jetzt kein weiteres 
tung ediehen der Demokratenhäupter von der ſtädtiſchen Verwal⸗ 
nes ntrfbar; im Gegentheil wird Herr Philipps wegen fei« 
angegeffenltens vielfach ſelbſt von ſeinen bisherigen Genoſſen 
glied 05 und ſcheinen dieſelben (wie auch ein bekanntes Mit⸗ 
Stadtverordneten Verſammlung ſich dahin geäußert 
dem Willen des Monarchen und der Mehrzahl der 
zum Trotz ibre Stellung behaupten zu wollen. 
! — Die Sucht nach Vergnügungen wird, anſtatt ſich 
5 Die Ereigniſſe im Jahre 
zur Folge. auch hier ein Sichnähern der berſchiedenen Stände 
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konſervativ Geſinnte traten dieſer Geſellſchaft bei, meiſtentheils 
verführt durch ihre Frauen, die eben fo die Ehre haben wollten 
mit einem Herrn Stadtrath oder gar mit dem Herrn Oberbüre 
germeiſter oder einem andern „vornehmen Herrn“ zu tanzen, wie 
die Frau Gevatterin. In die Falle gelockt, wurden dann die 
ſinnberauſchenden Ideen der Demokratie mit großer Herablaſſung 
verkündet und wie es die Zeit gelehrt hat nicht wirkungslos. 
Aber die Vergnügungen koſten Geld, viel Geld. Die Frau will 
neue Kleider, der Mann fein Seidel Bayriſch öfter und immer 
öfter haben, die Arbeit muß vernachläßigt werden, da die Ge⸗ 
ſellen ſelbſt Mitglieder der Reſſource find, der Reſpekt aufhö- 
ren, da Meiſter und Geſellen zuſammen unter Gläſerklang — 
vom Stuhle gefallen ſind, der Herr Gemahl ſtets anſtändig, 
d. h. nach den Begriffen der Frau, gekleidet ſein und einen 
„durchaus nothwendigen“ Aufwand machen. Auf dieſe Weiſe 
muß bald der Ruin folgen und wird die ewige Klage, wegen 
„ſchlechter Zeiten“ erklärlich. Mitunter ſich vergnügen, als Be» 
lohnung für die Anſtrengangen der Woche, ſchickt ſich, iſt ermu⸗ 
thigend; aber beinahe tägliche Vergnügungen aufſuchen, die, 
um den verwöhnten Geſchmack zu reizen, immer maßloſer ſich 
geſtalten müſſen und dadurch Familienzwiſte bervorrufen, ſind im 
höchſten Grade verderblich, entfremden den Hauspater feiner 
Familie und führen ihn den hier immer zahlreicher werdenden 
Kneipen in die Arme. Die Conſervativen baben jetzt eine Res⸗ 
ſource gegründet, die jetzt ſchon über 100 Mitglieder zählt, welche 
ſich aber durchaus nicht verderblichen Extravaganzen hingeben, 
ſondern in gemüthlicher Zuſammenkunft ſich erholen und ver— 
gnügt fein, nicht aber durch wahnſinnige Aufwiegelungen miß⸗ 
müthig und unzufrieden gemacht werden wollen. — Freundlich 
ſieht mein Elbing aus; das muß Jeder ſagen der es beſucht hat. 
Die zierlichen Häuſer mit den alten Beiſchlägen, auf denen ſich 
meiſtentheils förmliche Blumengarten befinden, welche die neu- 
gierigen Blicke Vorübergehender verhindern, aber denſelben unter 
andern Blumen oft manche, in der Naturhiſtorik nicht bekannte 
ſchwarze Blume zeigt, laden zum Verweilen; die lockende Um- 
gegend Elbings mit den romantiſchen Waldparthien iſt berühmt. 
Wahrlich, es liegt an den Menſchen allein, wenn ſie dies 
Alles nicht zufrieden genießen können. 

Cranz, 20. Auguſt. In der Nacht zum 19. d. Mes. 
begann ein ſtarker Nordweſtſturm zu toben, welcher bis heute 
anhält, fo daß ſeit zwei Tagen das Baden als „lebensgefährlich“ 
von der Badeverwaltung unterſagt it. Unwillkuͤrlich wurde bei 
dem Anblick der empörten See der Gedanke rege, daß die Tages 
zuvor abgeſegelten Eſthländer nicht im Stande ſein würden, dem 
wüthenden Elemente zu widerſtehen, und in der That gelangte 
geſtern Abends die Nachricht hieher, daß das Fahrzeug ohne 
Bemannung auf der kuriſchen Nehrung oberhalb Sarkau an den 
Strand getrieben ſei; dieſer Unglücksbotſchaft folgte indeß heute 
die freudigere, daß die vier Leute gerettet ſeien. Einige Bade» 
gäſte, welche ſich ſofort zu Wagen nach Sarkau aufmachten, um 
die Schiffbrüchigen wieder hieher zu bringen, entnahmen, ſoviel 
eine Verſtändigung überhaupt möglich war, daß dieſelben, nach- 
dem das Boot einen Leck bekommen, dieſes auf Strand geſetzt 
und ſich an das Ufer gerettet hätten. Fahrzeug ſo wie ein Theil 
der Ladung ſind verloren, da der hohe Seegang eine Bergung 
unmöglich macht; die Leute, welche über den Verluſt ihres 
Bootes ſehr niedergeſchlagen ſcheinen, befinden ſich nun zum 
zweiten Male hier und werden jetzt ohne Zweifel, was unſeres 
Erachtens gleich hätte geſchehen ſollen, mit dem Dampfboote 
nach Memel befördert werden, wo eine Schiffsgelegenheit nach 
Libau leicht auszumitteln ſein wird. ( 

Heilsberg, 17. Auguſt. Seit Montag haben in dem 
hieſigen Jungfern⸗Convent, unter Leitung des Jeſuiten-Paters 
v. Meblem, die geiſtlichen Exercitien der Kloſter⸗Jungfrauen des 
Braunsberger, Rößler, Wormditter und hieſigen Conventes ber 
gonnen und ſollen bis zum kommenden Sonntage währen. Von 
gleich langer Dauer ſollen die mit der Geiſtlichkeit in dem Klo- 
ſter Springborn von dem Pater Ketterer vorgenommenen Erete 
citien fein. P. Anderledy ift, wie man hier erzählt, gleich nach 
Beendigung der Miſſion in Rößel — am 7. d. M. mit Er- 
richtung des Miſſionskreuzes — nach Freiburg abgereiſt. Ein 
Primaner des Braunsberger Gymnaſiums fol feſt entſchloſſen 
fein und bereits die nöthigen Schritte gethan haben, ſich in den 
Orden der Geſellſchaft Jeſu aufnehmen zu laſſen. — Die Ma- 
ſchine, in welcher vor 8 Tagen ein in der hieſigen Wattenfabrik 
arbeitendes Mädchen ihre rechte Hand einbüßte, iſt der ſogenannte 
„Wolf,“ der die Beſtimmung hat, mit ſeinen aus einer Walze 
von beträchtlichem Umfange dicht herausragenden ſtarken Eifen- 
zähnen die ihm durch den ſogenannten „Tiſch“ zugeführte Baum- 
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wolle zu verarbeiten. Das Mädchen, welches vor dem Tiſche 
einzig mit der Aufgabe ſtand, die zerpflückte Baumwolle auf 
dieſen zu werfen, iſt, wahrſcheinlich um dieſe aus einer Ver⸗ 
ſtopfung zwiſchen den beiden erſten kleinen Walzen zu befreien, 
mit der Hand in den Rachen des „Wolfes“ gefahren, der ſie 
mit ſeinen ſcharfen Zähnen ſofort faßte und in die Maſchine 
hineindrehte, bis dieſe ſtand. Erſt nach 10 bis 15 Minuten 
gelang es, die Hand aus der Maſchine zu befreien; zermalmet 
hing fie nur noch loſe an einigen Fleiſchlappen, ſaͤmmtliche Ner⸗ 
ven und Gefäße waren zerriſſen und beide Knochen des Unter- 
armes zerſplittert, ſo daß dieſer zum größten Theile amputirt 
werden mußte. Die Standhaftigkeit, mit welcher das unglück⸗ 
liche Mädchen alle dieſe Schmerzen ertragen, ſoll bewunderns⸗ 
werth geweſen ſein. . 


Verantwortlicher Redacteur: Denecke. 


Handel und Gewerbe. 
Marktbericht. 
Danzig, 23. Auguſt. An der Boͤrſe wurden aus dem Waſſer 
verkauft: geſtern noch 23 Laſt 132—33pf. poln. Weizen fl. 575; 
heute: 27 Laſt 131pf. poln. Weizen fl. 580, 10 Laſt 130pf., 12 
Laſt 131—32pf. u. 42 Laſt 132—33pf. do, fl. (2), 6 Laſt 131 —32pf. 
inl. do. fl. 590 und 73 Laſt inl. Rapps fl. 565. 
Bahnpreiſe vom 23. Auguſt: 
Weizen 120—34pf. 70- 90 Sgr. bezahlt, 
Roggen 120—125pf 60-67 Sgr., 
Hafer 27-30 Sgr. 
Gerſte 100—12pf. 
Ruͤbſen 90 Sgr., 
Raps 92—95 Sgr., 
Spiritus 28 Thlr. u 


Schiffs-Machridten. 
Von den von Danzig gefegelten Schiffen iſt angekommen in: 

London, 18. Aug. Minerva, Morris. Anna, Nielſen. Cekrops, Hanſen. 

Sandwich, 18. Auguſt. James, Greaves. 

Glouceſter, 16. Auguſt. Martha James, Ellis. 

Guernſey, 14. Auguſt. Nancy, Strickland. 

Holyhead, 17. Auguſt. Alexander Stevart, Davies. 

Grimsby, 18. Auguſt. Sympathy, Walmsley. 

Leith, 16. u. 17. Auguſt. Wagreen, Nißen. Immanuel, Bateſon. 

Bordeaux, 14. u. 16. Aug. Jeune Herm., Zatevin, Farevell, Bandkowsky. 

Geſegelt von Danzig am 21. Auguſt: 
Mentor, J. Forſter; Herbert, R. Weatherell und Vigilant, J. 

Graham, n. London; Napoleon III., S. Sturm, n. Grimsby; Koͤ⸗ 

nigin Eliſabeth, W. Dannenberg, n. Hull; Anna Dorothea, P. Phi⸗ 

ipp, n. l'Orient und Hella, J. Houeland, n. Norwegen, m. Getreide 

zu. Holz. 

Bonds, Pfandbrief⸗, Kommungl⸗ Papiere u. Geld · Courſe. 

Berlin, den 22. Auguſt 1853. 1 


3f Brief. Geld. 


30—42 Sgr., 


F. P. sen. 


57. Brief. eld 
1 


Preuß. Freiw. Anl. 43] — 100f. Pr. Bk.⸗Ath.⸗Sch.— — 1112 
do. St.⸗Anl. v 1852 43 103 1023 Friedrichsd' or.... — 135, 132 
St.⸗Sch.⸗Scheine 33 933 9235 And. Goldm.à 5h — [Ii 1103 
Seeh.⸗Prm.⸗Sch. — 1434 1421 Disconto . — — 
Weſtpr. Pfandbr. 33 968 99 

Oſtpr. Pfandbriefe 3] — 973 Poln. Schatz⸗Oblig 4921 — 
Pomm. Pfandbr. 134) 993 1,9% Poln. neue Pfandbr 44 — 953 
Poſen. Pfdbr. 44 — 104 do. Part. 500 Fl. 4911 90% 
Preuß. Rentenbr. 44 — ( — [do. do. 300 FI — — 

Angekommene Fremde. 


RER Im Engliſchen Haufe: 

Hr. Graf zu Dohna n. Familie und Gefolge a. Schlobitten. Hr. 
Kaufmann J. Oppenheimer a. Mainz. Hr. Partikulier Harvey a. 
Liverpool. Fraͤul. A. Gubba a. Memel. Die Hofdame Fraͤul. 
v. Maſſow a. Berlin. 

Im Deutſchen Hauſe: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer v. Lempioka a. Michorowo, v. Waldowski 
und v. Wilzewski a. Montkun. Hr. Oberbuchhalter Sperling und Civil: 
ſupern. Niok a. Poſen. Hr. Buchhalter Splitt a. Bromberg. Hr. 
Kaufmann Gerber a. Koͤnigsberg. Hr. Student Liſſauer a. Berlin. 

0 Im Hotel de Thorn: f 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Heyne a. Gniſchau, Heyne a. Collins, 
Schroͤder a. Meſtin, Weſtphal a. Rothebude und v. Janbowski u. 
v. Labinsky a. Bromberg. 

. Im Hotel d'Oliva. 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer v. Laczewski n. Gattin a. Tuchlin 
u. Tſchirner n. Gattin a. Neuhoff. Hr. Kreisrichter Thiel und Hr. 
Pfarrer Krupka a. Oxhoft. 

Im Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Weiß g. Berlin u. Zoden a. Pr. Stargardt. 
Die Hrn. Gutsbeſitzer Prokownick a. Poſen, Nehring a. Schlochau u. 
Oelzen a. Berlin. Hr. Sektetaft Walter a. Pr. Stargardt. 


Eine erfahrene Köchin, bis jetzt in guten 
Häuſern placirt, wünſcht zum Erſten October ein ander⸗ 


Bekanntmachung. Bi 
Es werden Behufs Feſtſtellung des Legitimattonzpn 
(G. 25 der Verordnung vom 30. Juni 1834 und F. 109 7, 
Ablöſungs⸗Geſetzes vom 2. März 1850) folgende ſchwebende, 
zum Abſchluſſe des Rezeſſes gediehene Auseinanderſetzungen, 
1. Die Regulirung des am Nehrungſchen Wege, f 
Stadt Danzig sub Nro. 2 des Hypotheken- Buches I 
genen, von dem Holzkapitain Körber beſeſſenen, biebete 
den vereinigten Hospitälern zum heiligen Geiſt und 
Eliſabeth bierſelbſt gehörigen Grundſtückes. 0 
Die Ablöſung der auf dem ebendaſelbſt sub Nro. 1 1 
Hypothekenbuches gelegenen Grundſtücke des Holzkapilh, 
Körber ruhenden, an das ad 1 gedachte Hospital zu 
ſtenden Reallaſten. 0 
3. Die Ablöfung der auf dem von der feparirten Johen 
Barbara Biſchoff geb. Rahtz beſeſſenen Mühlengrund u 
Leegſtrieß Nr. 7 haftenden Reallaften. .. Br; 
4. Die Ablöfung der auf den von dem Rittergute Kohle 
Nr. 112 früher zu Erbpachtsrechten ausgethanen A 
Dorfe Kohling gelegenen ſämmtlichen Grundſtücken, 3 
ſchließlich des Kruggrundſtückes Nr. 12 ruhenden Rental 
5. Die Abfindung des Beſitzers des Kathengeundſtückes $ 
Böhlkau Nr. 9 Litt. B. für die demſelben auf * 
bäuerlichen Grundſtücke Kl. Böhlkau Nro. 9 Litt, 
f zuſtehenden Weideberechtigung. 15 
(ſämmtliche Ortſchaften im Danziger Landratbskreiſe a 
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durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht und alle diejenigen, we 
ein Intereſſe zur Sache zu haben vermeinen und ihre Zuzich 
verlangen, aufgefordert, ihre Anſprüche binnen 6 Wochen 
ſpäteſtens in dem zu dieſem Zwecke auf 2 
den 19. September c. Vormittags 9 us 
hieſelbſt in unſerem Geſchäftslokale, Holzmarkt Nr. 80 10% 
Nr. 11) anſtehenden Termine bei uns anzumelden und gel 
zu machen. PN 
Der ſich nicht Meldende muß Alles gegen fich gelten fl, 
was mit den zugezogenen, vorläufig legitimirten Inbabern 
betheiligten Grundſtücke feſtgeſtellt worden iſt, fo daß er 0 
auch mit ſpätern Einwendungen dagegen, reſp. ſelbſt im 00 | 
einer Verletzung, nicht mehr gehört werden kann. 
Danzig, den 31. Juli 1853. 


Königl. Special⸗Regulirungs⸗Kommiſſt 
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ERNST RENZ. 


Mittwoch den 24. Nuguſt 


Große Vorſtel lun! 


8 dreſſirte Pferde, vorgeführt von E. Renz. 


Kaffen-Eröffnung 5 Ubr. Einlaß 6 Uhr. Anfang 7 un 
Das Nähere beſagen die Zettel. 
Morgen Vorſtellung. 


20 E. Renz, Direct 
Schneller Ausverkauf 


von 2000 Stück der eleganteſten Luxus⸗ und Kunſtgegenſtände zl 
billigen Preiſen im Café de Pruſſe, parterre, dem Rathhauſe gegen 


Preiſe heruntergeſetzt, daher f % 


or 
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Saͤmmtlich mit Perlmutter ausgelegte Gegenftände als: 

zu l, 1½, 1½, 2, 3, 4 und 5 Thlr. — CTheekaſten zu 3, 4 
12 bis 20 Thlr. — Handſchuh⸗- und Arbeitskaͤſtchen zu 1½, a 10¹ 
bis zu 20 Thlr. — u. ſ. w. — Mehre tauſend Achat⸗Broches Fi, 
2, 4, 5 und 7% Sgr., Ohrgehaͤnge von den goldenen nicht zus ri 
ſcheiden zu 5 und 7½ Sgr.; Herzen mit Schnur und Schi 
2 Sgr.; Achat⸗Armbänder zu 7%, und 10 Sgr.; Gold- und 9% 
ſchmuck nur für die Auslagen u. fe w. Das ganze Lager ſoll uf 
in längftens 10—12 Tagen verkauft werden. Die Ausſtellung 
Café de Pruſſe, Langgaſſe, parterre. 


Proviſionsreiſende .w 
in Preußen, Polen, Pommern ꝛc. namentlich ‚folder 
Papiere, Lederwaren ic. führen, werden für einen c K. 
Artikel geſucht. Näheres auf frankirte Anfragen Breslal 


weitiges Unterkommen. Zu erfragen Breitgaſſe No. 120 Belleetage. | poste restante. 3 
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